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Auftragszusammenfassung:
Im Auftrag 1A sollte man anhand eines ausgeführten Gebäudes mit 
geneigtem Dach die Auswirkungen der Dachform auf Innen- und Aus-
senraum analysieren. Die Analyse war mit handgezeichneter Gebäu-
desilhouette und Skizze des Innenraumes, sowie Bildern zu ergänzen. 

Grundinformationen:
Die Tschuggen Bergoase ist ein von Mario Botta entworfenes Well-
nesscenter. Es liegt in Arosa, Graubünden und ist Teil des Tschug-
gen Grand Hotel, welches mit fünf Sternen ausgezeichnet ist. 
Die Oase wurde 2006 eröffnet und bietet den Gäs-
ten vier Geschosse mit über 5'000m2 purem Luxus. 

Beschrieb:
Komplett in den Berg eingebaut erlangen die Räume nur über neun aus der Erde ragenden "Lichtbäume" 
Tageslicht. Diese deuten die verborgene Struktur an und und sollen als Bäume gelesen werden. Sie erstellen 
die Verbindung zwischen Aussenraum und Gebäudeinnerem unter der Erde. Durch die Versenkung des 
Grundvolumens in den Berg und die Anpassung an das Tarrain entsteht eine stufenartige Gebäudesilhouette 
(Skizze 2). Innerhalb der Räume entsteht wiederum durch die Absenkung der Raumhöhen ein Spiel von 
hohen und tiefen Zonen, welche von Galerien nach unten und Lichtbäumen nach oben durchbrochen 
werden. Die Galerien wurden so plaziert, dass der Blickkontakt zwischen Besucher im Eingang, Restaurant 
und sogar Badebereich ermöglicht wird. Man schaut sozusagen den Hang des Berges hinunter, bzw. hinauf.
Die Oblichter hingegen zeigen den Ausblick in den Himmel und sind exakt in die dreieckige Geometrie 
der abgehängten Decke integriert. Die Dachkonstruktion liegt grösstenteils auf Betonstützen. Eine 
Betondecke trägt das darüberliegende, begrühnte Umkehrdach, welches mit der zuvor abgetragenen 
Hummusschicht bedeckt ist. Unter der Decke liegen dreieckige, abgehängte Akustikpaneele, 
welche eine Schalldämmende Wirkung haben und eine abwechslungsreiche Deckenstruktur bilden.

Persönliche Erkenntnisse:
Die Zielsetzung des 
Architektenteams war das 
"Bauen ohne zu überbauen". 
Um Mario Botta zu zitieren: 
«Während das grosse
Volumen der funktionalen Räume 
im Berg verschwindet, zeugen 
auftauchende Elemente  von 
der Gegenwart des Neuen». Ich 
persönlich stehe etwas kritisch 
zu dieser Aussage und der 
Zielsetzung. Meiner Meinung 
nach sticht das Wellnesscenter 
aus der Umgebung heraus, da 
sich eine Lichtung  bildet und 
die Terrassen durch die gerade 
Hauswand sehr aus dem Boden 
geschnitten wirken. Zu sagen das 
Gebäude würde verschwinden 
finde ich etwas weit hergeholt.
Was ich jedoch spannend 
finde ist, wie durch die Form 
des Daches und der Oblichter 
interessante Blicke entstehen. 
Eine Galerie kann zudem durch 
genaue Plazierung helfen gewisse 
Ausblicke zu ermöglichen.

Skizze 2 - Gebäudesilhouette

Skizze 1 - Perspektive im Innenbereich

" # $ % &'( ) ^

đĐ

ē *+ $ , Ē

3. Obergeschoss
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Bild 1 - Innenansicht Badebereich

1 A   I   T S C H U G G E N  B E R G O A S E
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Die Daten haben nur informativen Charakter. Rechtsverbindliche Auskünfte erteilen die zuständigen Behörden.

Quelle: Stadt Bern; Amtliche Vermessung; OpenStreetMap contributors.

Massstab 1:5000

Gedruckt: 04.07.2022

https://www.bern.ch/themen/planen-und-bauen/geodaten-und-plane

Situation 1:5000

Bild 1 - Autobahnviadukt

Bild 2 - Wäscherei, Lärmemissionen durch Fenster

Bild 3 - Öltanks

Bild 4 - Hotel und Skatepark

Bild 5 - Erste Eindrücke

Bild 6 - Autobahn und Skatepark, gorsse Lärmemmisionen

Auftragszusammenfassung:
Bei der Grundstücksbegehung ging es darum, die 
Parzelle anzuschauen und sich Gedanken zum „Unort“ zu 
machen. Um das Planungsperimeter kennenzulernen sollte 
man Skizzen und Überlegungen zur Aufwertung des Ortes 
machen. Durch die Einsetzung eines Quaders mit Abmessung 
10/30/10m sollte die Gebäudepositionierung geprüfen werden.

Umgebung:
Die zu bearbeitende Parzelle, 1991, befindet sich noch im 
Stadtteil Mattenhof-Weissenbühl. Sie ist umgeben von 
einer Autobahn, zwei Treibstofflager, einem Hotel und einer 
Wäscherei, welche ca. 20m in die Höhe ragen. Das Freibad 
Weyermannshaus sowie ein Aldi Suisse und eine Bushaltestelle 
befinden sich in 200m Reichweite. Umliegende Gebäude haben 
grösstenteils Flach- oder Sheddächer mit Photovoltaikanlagen. 

MurtenstrasseMurtenstrasseMurtenstrasseMurtenstrasse Murtenstrasse
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ParzelleParzelleParzelleParzelle

Aligro Aligro 
SuperSuper--SuperSuper-SuperSuper
marktmarktWäschereiWäscherei Aldi Aldi 

SuisseSuisse

HotelHotel

Zukünftiges BFH Zukünftiges BFH Zukünftiges BFH Zukünftiges BFH 
Gelände (2028)Gelände (2028)

ÖltanksÖltanksÖltanksÖltanksFreibad Freibad 
WeyermannshausWeyermannshaus

Bahnschienen

Bahnschienen

Vergrösserung ParzelleVergrösserung Parzelle

1 B   I   S K A T E P A R K  W E Y E R L I  -  U M G E B U N G
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Skatepark:
Auf unserem Grundstück liegt ein bestehender Skatepark welcher 
regelmässig in Gebrauch ist und, nach Google Rezensionen zu urteilen, 
von der Gemeinschaft sehr hoch gepriesen wird. Aus diesen Gründen 
wäre ein Abreissen des Parks in meinen Augen ein fataler Fehler. 
Man sollte lieber versuchen diesen in die Überbauung zu integrieren 
und eine mögliche Erweiterung unter die Autobahn vorzusehen. 

Gedankengänge:
Die Parzelle erhält an diesem „Unort“ einen gewissen flair, welcher gut zu 
dem Skatepark passt. Autobahn, Wäscherei und Skatepark verursachen 
Lärmemissionen, welche für gewisse Überbauungen störend sind. In 
Zukunft könnte der Bereich unter dem Autobahnviadukt zu einer wichtigen 
Verbindung zum Europaplatz und dem neuen BFH Gelände werden. Um 
sich gegen diesen Bereich zu öffnen bevorzuge ich die Platzierung des 
Gebäudes in der nord-östlichen Ecke der Parzelle. Aus dieser Vorgabe 
habe ich zwei Skizzen erstellt, einerseits mit Ausrichtung der langen 
Gebäudeseite gegen die Wäscherei (Skizze 1.1) und andererseits gegen das 
Hotel (Skizze 1.2). In Skizze 1.1 könnte man fast den ganzen Sonnenverlauf 
für sich nutzen und würde die Wäscherei abgrenzen. Bei Skizze 1.2 würde 
man jedoch einen direkten Blickkontakt zum Autobahnviadukt erhalten.

Zugang:
Zugänglich ist der Park zu Fuss, mit dem Auto oder per ÖV. 
Der Park wird durch einen Maschendrahtzaun und teils 
Holzwand von den nödlichen und östlichen Grundstücken 
getrennt. Auf der Parzelle selbst wird zusätzlich ein kleines 
Kieslager abgegrenzt. Zur Hotelseite besteht keine Trennung.Skizze 1 - Grundriss

Skizze 2

Skizze 2.1 - Volumenvplatzierung nach Skizze 1.2

Skizze 3

Skizze 4 - Volumenplatzierung nach Skizze 1.2

Skizze 1.1 - Grundriss mit Idee zu Volumenplazierung

Skizze 1.2 - Grundriss mit Idee zu Volumenplazierung

1 B   I   S K A T E P A R K  W E Y E R L I  -  P A R Z E L L E
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Isometrische Schemaskizze des konstruktiven Konzepts

Perspektive

Grundplanung mit Detailüberlegungen
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Grundriss Obergeschoss 1:200 Längsschnitt A-A 1:200

Ansicht Südfassade B-B 1:200Grundriss Erdgeschoss 1:200
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Erarbeitung Vorprojekt
Nach dem Platzieren eines 10x30x10m Quader in Aufgabe 1B, sollte man diesen mit dem Erhalt einer 
Machbarkeitsstudie erarbeiten. Das Volumen wurde zu einem öffentlichen Gebäude mit Kletterhalle, 
Werkraum, Café etc. Es wurde wichtig ein konstruktives und statisches Konzept, welches auf einer Idee 
des Gebäudes basiert, zu entwickeln. Von Anfang an gefiel mir die Idee Natur in den Unort zu bringen 
und mit diesem zu verbinden. So gelangte ich schnell zu einem Beton-/Stahlbau mit einem aufgesetzten/
integrierten Holzbau. Durch die massive Stahlkonstruktion wollte ich eine Struktur schaffen, welche sich 
und den inneren Holzbau über dem Eingangsbereich trägt. Deshalb sollte es in meinem Gebäude keine 
Stützen geben. Nun stand alles ausser das Dach, welches ein wichtiger Teil der Aufgabe ist. Es sollte 
nämlich ein Schrägdach werden. Das war neben den Dimensionen die einzige konstruktive Vorgabe. 
Für mich war das jedoch schwierig umzusetzen, da ein möglichst flaches Dach zu meinem Konzept am 
besten passte und ich gleich zwei Dächer einplante. Durch ein Überdach versuchte ich den Grossteil 
des Meteorwassers vom unteren Dach fernzuhalten. Das Konzept bestand darin, das untere Dach an der 
Stahlkonstruktion aufzuhängen. Die somit entstehenden Durchdringungen durch die Dachhaut wären 
äusserst schwierig in den Griff zu bekommen. Nach viel überlegen und skizzieren musste ich mir eine 
Dachform aussuchen, da die Abgabe immer näher rutschte und noch andere Skizzen gemacht werden 
mussten. Die ausgewählte Idee des V-förmigen Daches hatte gewisse Vor-, aber auch viele Nachteile. 
Der prägnanteste Vorteil lieg darin, dass durch die hohen Querseiten einerseits eine grosse Kletterwand 
entstehen würde und auf der anderen Seite eine Fensterfläche, welche Bezug zum zukünftigen BFH Areal 
schaffen könnte. Nachteile bestanden darin, dass die Stahlkonstruktion nicht mehr einen geschlossenen 
Träger ausbilden konnte. Zudem ging der Bezug zu den umliegenden, horizontalen Dächern verloren.

Änderungen
Nach der Vorprojekt Abgabe überlegte ich weiterhin, was eine bessere Dachform gewesen wäre. Während 
einem Büroausflug fiel mir die Idee ein, das Überdach mit einem Wellblech (dieses habe ich später zu 
einem Doppelfalzdach geändert) auszuführen und der ganzen Dachfläche nur ein minimales Gefälle zu 
geben. Danach konnte ich das untere Dach beliebig gestalten. Aufgrund dessen habe ich noch einmal ein 
paar Skizzen gemacht. Entschieden habe ich mich für die Variante 2 (siehe Skizze links), in der das untere 
Dach die Form des Überdachs übernimmt. 
Diese Änderung hat dazu geführt, dass die Stahlkonstruktion zu einem geschlossenen Fachwerkträger 
wurde und nicht mehr eine statisch undankbare Abwandlung eines Trägers. 
Ich habe zudem nochmals alle Konstruktionsaufbauten geprüft und überarbeitet. 
Die West- und Südfassade habe ich vollverglast gemacht, was zu einem stärkeren Blickkontakt zum 
Aussenbereich führt und eine gewisse Verschmelzung anstrebt. Die Nord- und Ostfassade sind aufgrund 
des Kletterbereichs und der benachbarten Gebäude vollständig geschlossen.
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Angaben Ingenieur
Der Ingenieur Jeremias von Weissenfluh des Büros Bächtold & Moor AG hat mir freundlicherweise geholfen 
ungefähre Berechnungen zum Gebäude zu erstellen. Diese sollten die Dimensionierung der Stahlgurte 
und der diagonalen Streben, sowie eines eventuellen Gegengewichtes abklären. 
Das Ergebnis bestand darin, dass ich die horizontalen Stahlträger von 30x30cm zu HEA 500-Trager, 
49x30cm erhöhen musste. Die vertikalen Träger konnte ich nach späteren Absprachen auf HEB 
300-Träger, 30x30cm, begrenzen. 
Für die diagonalen Streben hat er mir einen Durchmesser von 13cm angegeben. Diesen könnte man 
jedoch durch eine höhere Stahlgüte auf 10cm herunterbringen.
Das Gegengewicht hat sich als etwas schwerer einzubringen herausgestellt. Die Angaben des Ingenieurs 
lagen bei 30m3 pro Seite, also 60m3 insgesamt. Die Dimensionierung und Platzierung dieses Volumens 
habe ich nach seinen Angaben versucht zu übernehmen. Somit hat sich ein 12x5x1m Volumen unter dem 
Untergeschoss gebildet.



Fabrice Hayoz

Fabrice Hayoz
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DACHAUFBAU

- Unterdeckbahn sd 0,1m
(Ampatop Protecta 350 plus)      ‒‒

- Vollschalung Fichte       24 mm
- Konstruktionsholz (180/80) mit   

Steinwolldämmung ausgedämmt   180mm
- Dampfbremse sd * 6m 

(Ampatex Variano 3 extra, sd:0,8-60m)    ‒‒
- Sparschalung Fichte       24 mm
- Holzschalung Fichte gedämpft     19 mm
- Total       247 mm

- Stahl Tragkonstruktion (HEA 500/HEB 300),
ausserhalb des Gebäudevolumens

BODENAUFBAU OG Innen

- Fliesen geklebt      15 mm
- Unterlagsboden mit FB-Heizung     60 mm
- Trittschalldämmung Steinwolle     20 mm
- OSB-Platte       18 mm
- Konstruktionsholz (180/80)     180 mm
- Sparschalung Fichte        24 mm
- Holzschalung Fichte gedämpft     19 mm
- Total       337 mm

BODENAUFBAU OG Aussen

- Linoleum                4 mm
- Unterlagsboden mit FB-Heizung        60 mm
- Trittschalldämmung        20 mm
- OSB-Platte           18 mm
- Konstruktionsholz (180/80)     180 mm
- Sparschalung Fichte          24 mm
- Total       305 mm

- Stahl Tragkonstruktion (HEA 500/HEB 300),
ausserhalb des Gebäudevolumens

BODENAUFBAU EG Innen

- Linoleum         4 mm
- Unterlagsboden mit FB-Heizung     60 mm
- Trittschalldämmung Steinwolle       20 mm
- Wärmedämmung Steinwolle     20 mm
- Stahlbeton  250 mm
- Unterkonstruktion Kletterwand mind.      80 mm
- Kletterwandplatten       22 mm
- Total mind.   456 mm

BODENAUFBAU EG Aussen

- Stahlbeton, seitlich Gefälle 1.5% 250 mm
- Konstruktionsholz  (180/60) 

mit Steinwolle ausgedämmt 180 mm
- Dampfbremse sd * 15 m

(Ampatex Variano 3 extra, sd:0,8-60m)           ‒‒
- OSB-Platte sd = 3 m   18 mm
- Installationsebene 

mit Steinwolle ausgedämmt   50 mm
- Doppelt beplankte Gipskartonplatte   25 mm
- Deckputz     2 mm
- Total 525 mm

- Stahl Tragkonstruktion (HEA 500/HEB 300),
ausserhalb des Gebäudevolumens

BODENAUFBAU UG Kletterbereich

- Kletterboden Regupol Climb       77 mm
- Trittschalldämmung Steinwolle       20 mm
- Wärmedämmung Steinwolle     20 mm
- Stahlbeton  250 mm
- Schaumglas Wärmedämmung  180 mm
- Magerbetonschicht    50 mm
- Total  597 mm

BODENAUFBAU UG Nebenräume

- Fliesen      15 mm
- Unterlagsboden mit FB-Heizung     60 mm
- Trittschalldämmung Steinwolle       20 mm
- Wärmedämmung Steinwolle     20 mm
- Stahlbeton  250 mm
- Schaumglas Wärmedämmung  180 mm
- Magerbetonschicht    50 mm
- Total  595 mm
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WANDAUFBAU OG Kletterbereich

- Holzverkleidung Lärche horizontal (24/150)    24 mm
- Hinterlüftung

Holzlattung Fichte vertikal (40/60)     40 mm
- Unterdachplatte Holzweichfaser     30 mm
- Konstruktionsholz (80/180) mit   

Steinwolldämmung ausgedämmt  180 mm
- OSB-Platte sd = 3 m     18 mm
- Unterkonstruktion Kletterwand mind.     80 mm
- Kletterwandplatten        22 mm
- Total mind.  394 mm

- Stahl Tragkonstruktion (HEA 500/HEB 300),
ausserhalb des Gebäudevolumens

WANDAUFBAU EG Innen

- Stahlbeton, aussen gestockt  250 mm
- Konstruktionsholz (80/100)

ruhende Luftschicht   100 mm
- Konstruktionsholz (80/180) mit   

Steinwolldämmung ausgedämmt  180 mm
- Dampfbremse sd * 15m

(Ampatex Variano 3 extra, sd:0,8-60m)   ‒‒
- Kletterwand Unterkonstruktion mind.     70 mm
- Kletterwandplatten (Multiplexplatten)       22 mm
- Total mind.  622 mm

WANDAUFBAU EG

- Stahlbeton, aussen gestockt  250 mm
- Konstruktionsholz (80/100)mit   

Steinwolldämmung ausgedämmt   100 mm
- Konstruktionsholz (80/180) mit   

Steinwolldämmung ausgedämmt  180 mm
- Dampfbremse sd * 15 m

(Ampatex Variano 3 extra, sd:0,8-60m)   ‒‒
- OSB-Platte sd = 3 m     18 mm
- Kletterwand Unterkonstruktion mind.   80 mm
- Kletterwandplatten (Multiplexplatten)       22 mm
- Total mind. 650 mm

WANDAUFBAU UG Kletterbereich (gegen Erdreich)

- Noppenfolie    ‒‒
- Stahlbeton  250 mm
- Konstruktionsholz (80/100)mit   

Steinwolldämmung ausgedämmt   100 mm
- Konstruktionsholz (80/180) mit   

Steinwolldämmung ausgedämmt  180 mm
- Dampfbremse sd * 15m

(Ampatex Variano 3 extra, sd:0,8-60m)   ‒‒
- OSB-Platte sd = 3 m     18 mm
- Kletterwand Unterkonstruktion mind.  80 mm
- Kletterwandplatten (Multiplexplatten)       22 mm
- Total mind. 650 mm

WANDAUFBAU UG Nebenräume (gegen Erdreich)

- Noppenfolie      ‒‒
- Stahlbeton  250 mm
- Konstruktionsholz (80/180) mit   

Steinwolldämmung ausgedämmt  180 mm
- Dampfbremse sd * 15m

(Ampatex Variano 3 extra, sd:0,8-60m)       ‒‒
- OSB-Platte sd = 3 m     18 mm
- Installationsebene 

mit Steinwolle ausgedämmt     50 mm
- Doppelt beplankte Gipskartonplatte     25 mm
- Fliesen      15 mm
- Total  650 mm
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Wand/Decke (Innen) 
Decke (Aussen) - Holzschalung

Art:  Fichte Massiv
Typ: Antikholz
Oberfläche: gebürstet
Behandlung: gedämpft
Dicke: 19 mm
Länge x Breite: 510 cm x 18.5 cm
Farbe: natürlich
Qualität: AB
Ausführung: Nut und Kamm

Vorteile:

• Strapazierfähig
• Nachhaltig / Ökologisch
• Wirtschaftlich, gutes Preis /   
Leistungsverhältnis

• Reinigungsfreundlich
• Hell / Licht reflektierend
• rutschhemmend

Vorteile:

• Nachhaltig
• gemütlich Raumatmosphäre
• Schallmindernd

Nachteile:

• Quillt auf, nicht geeignet für 
Nassräume

• reagiert auf alkalische Mittel

z.B. Forbo Marmoleum Cocoa
White chocolate

z.B. Woodpecker - Schalung 
Fichte Antik

Schule Enrico Fermi - Turin  I  BDR bureau Alphütte - Maiensäss

Boden (Innen) - Linoleum

Dicke: 2-4 mm
Länge x Breite: 0-33 m x 2 m
Farbe - NCS: S 2010-Y
Verlegung: geklebt, 
Belastung: 2‘900 g/m2
Oberfläche: mit Topshield pro
  veredelt
  

• Warme, einladende Farbe, welche  mit grau und 
braun harmoniert

• Durch eingelegte Kakaobohnenschalen entsteht 
Struktur und Natürlichkeit

• Aufgrund der Vorteile ein passender Untergrund für  
den Eingangsbereich

• Warmes Material, welches einladend wirkt
• Schafft den Übergang vom Industriellen Unort, in 
des sozialen Innenbereich

Begründung: Begründung:

Übersicht

Wand/Decke (Innen) 
Decke (Aussen) - Holzschalung

Wand (Aussen) - Beton

Wand - Eingangstüren

Wand (Innen) - Aufzug

Boden (Aussen) - Beton

Decke (Aussen) - Stahlträger 

Boden (Innen) - Linoleum

Boden (Innen) - Schmutzschleuse
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Wand (Aussen) - Beton

Typ: Schalung als Typ 1
Oberfläche: BOK S  (BOK 3) 
  gespitzt
Dicke: 25 cm
Farbton: natürlich  
  mit Verfärbungen
Sorte: CEM I 32,5 R

Druckfestigkeitsklasse : zu klären, womöglich C30/37
Expositionsklasse : zu klären, womöglich XF1-XF4

Druckfestigkeitsklasse : zu klären, womöglich C30/37
Expositionsklasse : zu klären, womöglich XF1-XF4

Decke (Aussen) - Stahlträger 

Typ : HEA 500
Oberfläche : farblos 
  pulverbeschichtet
Breite x Höhe: 30 cm x 49 cm
Farbe: Anthrazit

Boden (Aussen) - Beton

Typ: Schalung als Typ 1
Oberfläche: BOK 2   
  rau abtaloschiert
Dicke: 25 cm
Farbton: natürlich, mit
  Verfärbungen
Sorte: CEM I 32,5 R

Familienhaus Hüningerstrasse - Basel  I  Atelier 5Villa Funken - Köln  I  Artis Paas Haus B - Wien  I  Dietrich Untertrifaller

Vorteile:

• Flexibel
• Schallschluckend
• Wärmespeichernd
• Gestaltbar
• kann mit Lasten umgehen
• Langlebig

Vorteile:

Wie bei Wand
•

Vorteile:

• Vorhersagbare
Materialeigenschaften

• langlebigkeit
• wiederholte Verwendung
• Zugfestigkeit

Nachteile:

• langsamen 
Feuchtigkeitsabgabe

• wirkt wie eine Dampfbremse
• Umwelt

Nachteile:

Wie bei Wand
•

Nachteile:

• Brandschutz
• Thermische Ausdehnung

• Oberfläche gespitzt, um an einen natürlichen Stein/
Berg zu erinnern

• Rutschfeste Oberfläche
• Gefälle direkt im Beton integriert

• Tragstruktur für das Obergeschoss, offengelegt
• Annäherung an die industriellen Bauten um die
Kletterhalle herum

Begründung: Begründung: Begründung:
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z.B. Dormakaba - ST FLEX Green z.B. Schindler 3000 

Kaiserlodge Hotel - Turin Emch Lifte - Referenz

Vorteile:

• langlebig
• elegant

Vorteile:

• schneller Personentransport
• Hindernisfrei
• weniger Anstrengung

Nachteile:

• Thermische Ausdehnung

Nachteile:

• Platzverbrauch

• Wirkt einladender
• besser geeignet für hindernisfrei

• Um einen hindernisfreien Zugang zu ermöglichen
• Damit Personen ihre Velos etc. zum Reparieren    
nicht die Treppe herauftragen müssen

Begründung: Begründung:

Wand - Eingangstüren

Art:  Metall-Schiebetüre
Ausführung: Automatisch
Dicke: 5 cm
Anlagebreite: 2.40 m
Lichte Breite: 1.20m
Lichte Höhe: 3 m
Farbe: Anthrazit
Oberfläche: farblos 
  pulverbeschichtet
  

Wand (Innen) - Aufzug

Art:  Metall/Glas
Kabinenbreite: 1.20 cm
Kabinentiefe: 2.30m
Kabinenhöhe: 2.30 m
Kapazität: 400 -1350 kg
Geschwindigkeit: 1,0 m/s und 1,6 m/s
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Vorteile:

• Hygiene

Nachteile:

• Architektur

z.B. Brimexc - EconoMat 17        
Massive

Migros Bank - Glatt

Boden (Innen) - Schmutzschleuse

Art:  Alu-Profile mit   
  Rips-Einlagen

Dicke: 17 mm
Farbe: Anthrazit
Verlegung: eingelegt oder   

freiliegened
Belastung: erhöhte   
  Beanspruchung

• Übergang von aussen nach innenBegründung:




